Vierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1 Sgr. 


— 


— 


Zu 


Expedition: Perrenſtraße AZ 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft - Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 


erſcheint. 


lung. 
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z, Nachmittags 2 Uhr. Lebhafter Umſatz 


Coueſe n öſterreichiſchen Effekten. Schluß: 
our ſe: 

Wiener Wechſel 115%. ö5pCt. Metalliques 80 7. 4 pet. Metalliques 
71%. 1854er Looſe 1041. Oeſterr. National ⸗Anlelhe 82%. Oeſterr. 


Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗ Aktien 281. Oeſterr. Bank⸗Antheile 1189. 
Defterr. Eredit⸗Aktien 200. Oeſterr. Eliſabetbahn 202, Rhein⸗Nahe⸗ 
Bahn 90%. 


Hamburg, 6. März, Nachm. 24 uhr. Börſe flau. Schluß⸗ 
C e: i 
557 Loofe —. Oeſterreich. Eredit⸗Aktien 148. Oeſterreichiſche 


Eiſenb.⸗Aktlen — Vereinsbank 99%. Norddeutſche Bank 96 ½. Wien 78%. 

Hamburg, 6. März. [Getreidemarkt.] Weizen loco feſt und 
ſtille; pro Frühjahr ab auswärts flau. Roggen loco ſtiller; pro Frühjahr 
ab auswärts ziemlich unverändert. Gerſte bleibt gefragt. Del ruhiger, 
loco 31% , pr. Frühjahr 32%, pro Herbſt 30%. Kaffee ruhig. Zink 
500 Etr. pr. Frühj. Abladung 19%, wozu loco angeboten bleibt. 


— 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Paris, 5. Marz. Heute Mittag 1 Uhr fand die erſte Konferenzſitzung 

r Berathung der neuenburger Angelegenheit im Hotel des Miniſteriums 
de auswärtigen Angelegenheiten ſtatt. Es wohnten derſelben die Bevoll⸗ 
* htigten Frankreichs, Englands, Rußlands und Oeſterreichs bei. Die Ber 
mach ächtigten Preußens und der Schweiz werden erſt morgen anweſend fein, 
en don, 5. März. Der heute Nachmittag erſchienene „Globe“ meldet, 

; Pelmerſten, der von Schloß Windſor zurückgekehrt iſt, ohne Zwei⸗ 
— 5 heutiger Sitzung dem Unterhauſe ſeine Abſicht, das Parlament aufzu⸗ 
löten anzeigen werde, wenn das Haus die bis zur Berufung des neuen Par⸗ 
laments nöthigen Voten bewilligt. 

London, 5. März, Nachts. In heutiger Sitzung des Unterhauſes ſagte 
Palmerſton, er habe die Abſicht, das Parlament aufzulöfen, 
fobald die nöthigen Gelder votirt fein werden. Disraeli erklärte 
ſich hiermit einverſtanden. Cobden, Ruſſell, Herbert und Gladſtone wollen 
vorher wiſſen, welche Politik die Regierung in der Zwiſchenzeit in Betre 
Chinas befolgen werde. Palmerſton erwiderte: Die bisherige, deren Zwe 
Schutz der Rechte und des Eigenthuums geweſen. Der leeige Bevolmänhtigte 
Bowring werde abberufen werden, aber lediglich deshalb, weil ein zu dieſem 
Zwecke beſonders Bevollmächtigter wirkſamer agiren werde. — Im Ober⸗ 
hauſe fanden ähnliche Erklärungen ſtatt. Beide Häuſer haben ſich vertagt. 


Preuſſe n. 


Berlin, 6. März. Des Königs Majeſtät nahm geſtern 
Vormittag verſchiedene militäriſche Meldungen entgegen und empfing 
ſodann die gewöhnlichen Vorträge. Nach dem Diner um 5 Uhr be⸗ 
gab Sich Allerböchſtderſelbe per Eiſenbahn nach Potsdam, wohnte 
daſelbſt der Vorſtellung im königl. Schaufpielhaufe bei, und kehrte heute 
Vormittag hierher zurück. (St. Anz.) 

C. B. [Die Steuer⸗Vorſchläge.] Von der Finanz⸗Kommiſſion des 
Abgeordnetenhauſes iſt bekanntlich beſchioſſen, für den Geſetzentwurf über 
die Gebäudeſteuer die Genehmigung der Kammer nicht zu beantragen. Bei 
der Berathung iſt auch die Grandfeuerfrage in Betracht gesogen worden, 
und wurde in Bezug hierauf von einer Seite bemerkt: Selbft für den Fall, 
daß es ſich hier um einleitende Schritte zur Löſung der Grundſteuerfrage 
handle, um ſolche, die abſolut nothwendig ſeien, um endlich zu befriedigenden 
Zuſtänden zu gelangen, werde man denſelben die Zuſtimmung verſagen müſ⸗ 
ſen, ſo lange die weiteren Schritte nicht klar vor Augen liegen, deren Ver⸗ 
folgung die Staatsregierung beabſichtigt. Hieräber aber fehle in den Mo: 
tiven ſelbſt jede Andeutung, Aber auch die einleitenden Schritte ſeien ſchon 
an und für ſich in hohem Grade bedenklich. Die Wohngebäude ſeien mit 
den geſchloſſenen Höfen und Gütern überall organiſch verbunden und es folge 
daraus, daß in der östlichen Grundſteuer bereits eine Gebäudeſteuer enthalten 
fein müſſe; dieſe aber laſſe ſich von der Ländereigrundſteuer nicht ausſondern, 
ſie ſolle nach den Intentionen des Geſetzentwurfs auch nicht ausgeſondert 
werben, und ſo würde das platte Land der Oſtprovinzen eine neue Steuer 
für welche keine Ausgleichung geboten werde, während die Städte 
und die 7 ee durch den Wegfall beſtehender Steuern entſchädigt 
werden. Dieſe Baſis führe unvermeidlich dahin, daß im Oſten die ländliche 
Gebäudeſtener nicht mehr und nicht weniger als eine Erhöhung der beſtehen⸗ 
den — 2 — werde — Es wird in Abgeordnetenkreiſen vielfach von 
Andeutung er Staatsbeamten geſprochen, wornach für den Fall einer 


Ablehnung der neuen Steuervor i i 
Be Ba Bl een 
a würden, welchen durch Die bisherigen Vorlagen genügt wer⸗ 
en ſollte. 
Koblenz 4. März. Ich habe Ihnen ſchon mehrmals Mitthei⸗ 
lungen darüber gemacht, * J. k. H. die Frau Prinzeſſin von Preu- 
ßen den hieſigen Wohlth tigkeits⸗Anſtalten ihre befondere Aufmerkſam⸗ 
keit und hohe Fürſorge zuwendet, und insbeſondere auch dem ſeit eini⸗ 
gen Jahren geſtifteten großartigen katboliſchen Knaben⸗Waiſenhauſe, 
prachtvoll eine Viertelſtunde von biefiger Stadt an der Moſel gelegen. 
Nach einer ſo eben von Ihrer bnidlehen Hoheit dem Vorſtande def- 
ſelben gemachten Mittheilung haben Se. k. H. der Prinz von Preußen 
bei Gelegenheit der Feier Höchſtſeines fünfzigsährigen Dienſt⸗Jubiläums, 
in Anerkennung der ſchönen Leiſtungen dieſer Anſtalt, derſelben ein 
Geſchenk von eintausend Thalern überwiesen, und hat außerdem noch 
J. k. H. die Frau Prinzeſſin in den höchſten Kreiſen in Berlin eine 
Liſte zur Zeichnung von Beiträgen in Cirkulation geſetzt, um auf dieſe 
Weiſe der Anstalt die erforderlichen Mittel zu verſchafſen, ihre Thätig⸗ 
keit in gewünschter und den Bedürfniſſen entſprechender Weiſe ausdeh⸗ 
nen zu können. (K. Z.) 
Weſel, 3. März. Geſtern Abend fand hier zwiſchen einigen 
jungen Leuten aus dem Arbeiterſtande und zwei Militärper ſonen ein 
Rencontre ſtatt, welches damit endigte, daß ein Unteroffizier des hier 
garniſonirenden 17. Infanterieregiments einen lebensgefährlichen Meſſer⸗ 
ſtich in die linke Seite unterhalb des Herzens bekam und zuſammen⸗ 
ſtürzend in das Militärhoſpital gebracht werden mußte. (Elbf. 3.) 


Deutſchland. 

München, 3. März. Für die beiden Naturforſcher Dr. Moritz 
Wagner und Dr. Gemminger hatte König Max aus der Kabi- 
netskaſſe 12,000 Fl. Reiſe- und 1000 Fl. Ausrüſtungskoſten bewilligt, 
damit dieſelben die Reiſe auf der öſterreichiſchen Fregatte „Novara“ 
um die Welt mitmachen, ihre eigenen naturwiſſenſchaftlichen und ethno⸗ 
graphiſchen Forſchungen erweitern und die hieſigen Sammlungen auf 
dieſem Gebiete bereichern könnten. Oeſterreichiſcherſeits iſt aber das 
Geſuch, die Mitreiſe zu geſtatten, aus Gründen der auf dem Schiffe 
bereits beſetzten Räumlichkeiten abgelehnt worden, nachdem nord- 
deutſche Naturforſcher, für welche ſchon früher zu gleichem Zwecke 
Verwendung eingelegt war, dieſelbe Erfahrung machen mußten. Es 
werden alſo nur öſterreichiſche Naturforſcher auf der „Novara“ 
mitreiſen. 

Wie die „Allg. Ztg.“ berichtet, wurde jetzt der in Nürnberg 
tagenden Konferenz zur Berathung über den Entwurf eines allge- 
meinen deutſchen Handelsgeſetzbuches von Preußen das vierte 
und fünfte Buch, die Vorſchriften über den Seehandel und den Fauf: 
männiſchen Konkurs enthaltend, vorgelegt. Es fehlt alſo nur noch 
das letzte, nämlich das ſechste Buch über die Beſtimmungen in Betreff 
der Gerichtsbarkeit in Handelsſachen. Die bisher vorgelegten fünf 
Bücher zerfallen in 970 Artikel, ſomit wird der ganze Entwurf des 
Handelsgeſetzbuches aus mehr als 1000 Artikeln beſtehen. (M. 3.) 

Stuttgart, 3. März. Geſtern Nachmittag beſchloſſen die hie⸗ 
figen Buchhändler, Buchdrucker und Zeitungs⸗Redakteure, eine Eingabe 
an den ſtändiſchen Ausſchuß zu übergeben, daß der königlichen Verord⸗ 
nung in Preßſachen und dem Geſetz-Entwurfe über Abänderung des 
Verfahrens in Preßſtrafſachen die ſtändiſche Genehmigung verſagt werde. 
In dieſer Eingabe wird ausgeführt, daß die würtembergiſchen Beſtim⸗ 
mungen in Betreff der Preſſe (erlaſſen in Folge des Bundespreßgeſetzes) 
ſtrenger und drückender feien, als in irgend einem anderen deutſchen 
Staate. Fr. J.) 

Kaſſel, 1. März. Die Unterſuchung wegen geheimer Verbindung 
hat auf dem hieſigen Gymnaſium bereits ihre Erledigung gefunden. 
Ein Schüler wurde ausgewieſen, mehrere andere mit Karzerſtrafen be⸗ 
legt. Veranlaßt war dieſe Unterſuchung dadurch, daß die Schüler 
ihrem Statut eine Beſtimmung einverleibt hatten, dem vom Lehrer: 
Kollegium angeſtrebten Myſtizismus entgegenzuwirken. (N. C.) 

Dresden, 4. März. Vom früheſten Morgen an bis ſpät Abends 
firömten heute Tauſende nach nach Ruinen der kurz vor hieſiger An⸗ 
tonſtadt gelegenen Societätsbrauerei des Waldſchlößchen. Einer 
der erſten Beſucher war der König, der, trotz Qualm und Hitze, Alles, 
ſoweit es möglich war, in Augenſchein nahm. Das Feuer iſt in dem 
gegen 20 Ellen rechts vom Hofgebäude ab gelegenen, erſt vor kurzem 
erbauten Malzhauſe Früh kurz vor 5 Uhr, als Alles noch im tiefſten 
Schlafe lag, auf eine bis ſetzt noch nicht ermittelte Weiſe ausgekom⸗ 
men, und hat dort, unentdeckt von wachenden Augen, ſo ſchnell an In⸗ 
tenſität zugenommen, daß bald die dieſes Gebäude mit dem Hauptge⸗ 
bäude verbindende (leider hölzerne) Brücke in Flammen ſtand, durch 
welche letztere das Feuer in das gedachte Hauptgebäude hinübergeleitet 
wurde. Es waren in der Zeit von noch nicht drei Stunden das Vor⸗ 
dergebäude zum Theil bis in die erſte Etage herab, die daran ftoßen: 
den, den erſten Hof bildenden Seitengebäude mit Einſchluß der Braue⸗ 
rei von oben herein gänzlich zerlött; in der letztern find jedoch die be- 
deutendſten Brauutenſilien, eben fo die großartigen, mit Bier angefüll⸗ 
ten Keller, ſowie auch alle übrigen dahinterliegenden Gebäude unver⸗ 
ſehrt geblieben. Nur die ſehr bedeutenden Vorräthe an Malz und 
Gerſte wurden ein Raub der Flammen. Da aber Gebäude wie Vor⸗ 
räthe gehörig verſichert waren und die Anſtalt ſelbſt reiche Mittel in 
Händen hat, dürfte der Schaden kaum einen ſehr bedeutenden Einfluß 
auf den Stand der ſo hoch ſtehenden Aktien haben, wenn ſelbſt der 
Betrieb eine längere Zeit unterbrochen ſein wird. Zu bedauern iſt der 
Reſtaurateur, der freilich unbegreiflicherweiſe nicht verſichert hat. 

(D. Allg. Ztg.) 


Hamburg, 3. März. In der Unterſuchungsſache wegen Diebe: 
reien, die von Arbeitern in den Güterſchuppen auf dem biefigen 
berlin-hamburger Eiſenbahnhofe verübt worden, befinden ſich 
jetzt bereits an 40 Perſonen in Haft und ſcheint die Zahl derſelben 
ſich von Tag zu Tag noch zu vergrößern, ſo daß unſere gewöhnlichen 
Gefängniſſe zur Aufnahme der Verhafteten kaum noch ausreichen. Es 
eriſtirt faſt keine Waare, welche unter den geſtohlenen Artikeln nicht 
vertreten wäre. Nachdem man bei den vorgenommenen Hausſuchun⸗ 
gen ſelbſt Schloͤſſer und Schlüſſel zu den Güterwagen gefunden hat, 
iſt es herausgebracht worden, daß die Arbeiter die ſchon beladenen 
Wagen Nachts geöffnet und beſtohlen haben. Die aus dieſem Grunde 
fehlenden Sachen hat man natürlich als verlorengegangen betrachtet 
und die Eiſenbahndirektion hat ſie zum Theil erſetzen müſſen. Nament⸗ 
lich find oft über den Alkohelgehalt des verſandten Spiritus Differen⸗ 
zen entſtanden zwiſchen der Direktion und den Spiritushändlern, 
indem das Gewicht des Spiritus (d. h. feine Stärke) bei dem Em⸗ 
pfange mit den Angaben der Abſender nicht übereinſtimmte. Wenn 
aber die Fäſſer keine Beſchädigung erkennen ließen, ſo ſoll die Eiſen⸗ 
bahndirektion ſich auf beanſpruchten Schadenerſatz nicht eingelaſſen 
haben. In mehreren ſolchen Fällen ſollen daher Spiriushändler jetzt 
von neuem ihre Anſprüche auf Schadenerſatz erheben. Außer 


i ehmern ſind iſchen⸗ 
den Dieben und direkten Abneh ſind auch mehrere Zwiſchen Hr Die mel alt sb 
ſammenkunft gehabt habe, ift nicht moglich, da zu jener Zeit Chruleff 
ſich in St. Petersburg befand. TE Wale (A. 30) ! 


händler in die Sache verwickelt und eingezogen worden. Einer der⸗ 
ſelben, welcher am 28. Februar von zwei Polizeioffizianten in feiner 
Wohnung verhaftet werden follte, leiſtete mit Hilfe feiner Frau fo thät- 
lichen Widerſtand, daß es in der Straße Aufmerkſamkeit erregte. Die 
Kompromittirten follen nämlich in Gegenwart der Offiztanten verſucht 
haben, Papiere zu vernichten, woran jene ſie natürlich verhindern muß⸗ 
ten. Endlich holte einer der Offizianten eine Militärpatrouille herbei, 
unter deren Schutz die Verhaftung vollzogen wurde. (Hamb. N.) 


Sonnabend den 7. März 1857. 


Großbritannien. 

London, 4. März. Das Haus der Gemeinen verſammelte 
ſich beute Mittag. Da weder ein Miniſter, noch ein hervorragender 
Parteiführer der Sitzung beiwohnte, ſo verlautet nichts Beſtimmtes 
über die Situation. 

Bei der geſtrigen Abſtimmung über den Antrag Cobden's ſtimm⸗ 
ten 20 der Tory⸗Partei angehörige Abgeordnete für das Miniſterium. 
Die Geſandten Frankreichs und der Vereinigten Staaten, ſo wie viele 
andere Mitglieder des diplomatiſchen Corps waren bei der Debatte zu⸗ 
gegen. Mit der Majorität ſtimmten u. A.: Sir F. Baring, Lord 
Bentinck, Cardwell, Lord R. Cecil, B. Cochrane, Disraeli, W. J. For, 
Gladſtone, Lord Goderich, Sir J. Graham, Henley, Earl Jermyn, 
Laing, Newdegate, Sir J. Paxton, Roebuck, Lord John Ruſſell, Lord 
Stanley und M. Gibſon; mit der Minorität, alſo auf Seiten der 
Regierung: H. Drummond, Viscount Duncan, Horsman, Muntz, Sir 
C. Napier, Oliveira, Sir J. V. Shelley und Sir J. Walsmley. In 
der City wirkte die Niederlage der Regierung ungünſtig auf die 
Courſe, und Conſols ſanken um ungefähr 4 Prozent. Mit Bezug auf 
die in Folge des geſtern vom Unterhauſe abgegebenen Votums zu er⸗ 
wartende Parlamentö-Auflöfung bemerkt die „Times“: „Das Ergebniß 
einer Berufung an das Land wird beweiſen, daß wir uns in unſerer 
Anſicht von dem engliſchen Nationalgeiſte nicht irren. Denn ſelbſt eine 
dreifache Coalition von Parteihäuptern wird keine Majorität der briti⸗ 
ſchen Wählerſchaften um ihre Tricolore ſchaaren.“ 

Der „Globe“ ſchreibt: „Es iſt hier heute die amtliche Nachricht 
eingetroffen, daß geſtern in Paris ein befriedigender Friedens⸗Vertrag 
mit Perſien abgeſchloſſen worden iſt. Wir erhalten ſomit wenige 
Stunden nach dem factiöſen Votum der letzten Nacht einen neuen 
ſchlagenden Beweis von der Weisheit und dem Erfolge, mit welchen 
Lord Palmerſton in der Fremde die Ehre und die Intereſſen Englands 
wahrnimmt.“ „ 

Die Veranſchlagungen für das Einkommen des n äͤchſten 
Jahres wurden dieſen Morgen veröffentlicht. Sie betragen für die 
Zölle 4,699,000 Pfd. St. oder 110,000 Pfd. St. mehr, als die 
Veranſchlagungen für das Vorjahr. 
Revenuen ſind 1,414,000 Pfd. St. in Anſatz gebracht, d. h. 30,000 
Pfd. St. weniger als voriges Jahr. 1 
nahmen auf 1,868,000 Pfd. St. veranſchlagt, alfo auf 127,000 Pfd. 
St. mehr als für 1856—57. N 


Sᷣĩ ch weiz. 

Bern, 3. März. Die Aufregung in Genf wegen der Munici⸗ 
palrathswahlen iſt ſehr groß. Beide Parteien drohen mit den Waffen. 
Eben meldet eine telegraphiſche Depeſche, daß die demokratiſche "Lifte 
mit 350 Stimmen den Sieg davongetragen habe. Die Betbeiligung 
(4090 Votanten) war bedeutend ſtaärker als am 16. Februar. Man 
iſt auf den weitern Verlauf dieſer Angelegenheit ſehr geſpannt. 


(Frankf. J.) 
Nuß lan d. 

Von der polniſchen Grenze, 25. Febr. [Zur Tages⸗ 
Chronik.] Am 20. d. M. hat Fürſt Gortſchakoff, als Ober- 
kommandirender der Armee, dem Feuer⸗Exereitium der e © 
Artillerie der warſchauer Garniſon auf dem Powonskiſchen Felde bei⸗ 
gewohnt. Am Abend deſſelben Tages gab der Fürſt einen äuße 
glänzenden Maskenball, auf welchem hiſtoriſche Perſönlichkeiten de 
Hofs Heinrich IV. und Franz J. im reichen Koſtüm dargeſtellt wurden. 
— Eine an und für ſich nicht bedeutende Nachricht erregt fo eben im 
Königreich Polen großes Aufſehen, nämlich der nächſtens bevorſtehende 
Abmarſch des ſeit vielen Jahren in Warſchau und Sochatſchew ſtehen⸗ 
den „mnſelmaniſchen transkaukaſiſchen Reiterregiments“ (Tſcherkeſſen), 
und zwar „zum Behuf einer anderweitigen Beſtimmung“, wie 132 
amtliche Meldung ſagt. Der Umſtand, 


U 


daß die Tſcherkeſſen⸗ 


Offiziere ihre kostbaren arabiſchen und karabag'ſchen Pferde ver⸗ 
kaufen, läßt die Zurückverlegung des Regiments nach Kaukaſten 
vermuthen, wenn auch die bierbei zu Grunde liegenden Abſichten 
des Kriegsminiſteriums nicht bekannt ſind. N 
Chef der nun in drei Korps geſonderten zweiten Armee, Generallieu⸗ 
tenant Sierzputowski, ift aus Charkoff in Warſchau angekommen, und 
es iſt ſomit die an und für ſich abſurde Meldung eines franzöſiſchen 
Blattes, daß dieſer General mit zwei anderen Generalen des aufge⸗ 
löſten Hauptquartiers an der Spitze eines gegen China vorrückenden 
Korps ſtehen werde, nochmals widerlegt worden. — Die in Ausſicht 
ſtehende Beilegung der perſiſchen Angelegenheit kommt demjenigen 
nicht unerwartet, welcher in Erwägung gezogen hat, daß die Ruſſen 
an drei verſchiedenen Punkten die Feindſeligkeiten gegen die Berg⸗ 
völker begonnen haben, und deshalb einer bedeutenden Truppenmacht 
bedürfen. Aus allen ruſſiſchen Organen war erſichtlich, daß ein Dop⸗ 
pelkrieg in Asien nicht in den gegenwärtigen Wünſchen Rußlands lag. 
Die drei oben erwähnten Punkte des ſehr ausgedehnten Kriegsſchau⸗ 
platzes, welche die Aufbietung eben fo vieler von einander getrennter 
Korps erfordern, find: ſüdlich vom mittlern Terek ö 
weſtlich in Abchaſien und nördlich am linken Ufer des Kuban und un⸗ 
weit der Feſtung Jekaterinodar. An eine baldige Auflöfung des ruſ⸗ 
ſiſchen Obſervationskorps unweit der 
Beilegung der perſiſchen Angelegenheit nicht zu glauben, denn es ift in 
ſener Nachbarſchaft hinlänglicher N 


Der geweſene Artillerie: 


in der Tſchetſchna, 


Stoff zu neuen Verwickelungen vor⸗ 
Daß am 29. Jan. der Geſandte des Khans von Farfiftan 
ruſſiſchen General Chruleff eine Zu⸗ 


anden. 


ſi en. 


Hongkong, 15. Januar. Admiral Sir Michael Seymour hat 
es für nöthig befunden, am 12. d. M. die Stellung aufzugeben, welche 
er in dem ehemaligen Garten der Faktoreien eingenommen hakte. 
Nachdem er das Fort Dutch Folly, welches bis dahin den Mittelpunkt 


Für die ſogenannten Inland⸗ 
Für das Poſtamt ſind die Ein⸗ 


perſiſchen Grenze iſt auch nach 


feiner Operationen gegen China gebildet hatte, in die Luft geſprengt, 
entſchloß er ſich, in Kanton nur noch das Fort beſetzt zu halten, 
welches bei den Ausländern unter dem Namen Bird's Neſt Fort bekannt 
iſt. Ehe er die von ihm angelegten Verſchanzungen verließ, ließ der 
Admiral die Vorſtädte im Weſten und Südoſten der Faktoreien an⸗ 
zünden und verbrennen. Dieſe Maßregel macht die innerhalb der 
Ringmauer liegende Stadt, indem ſie dieſelbe iſolirt, den Bomben 
eines Geſchwaders zugänglicher. Die Rebellen⸗Flotte hat ſich mit 
der Flotte der Kaiſerlichen verbündet, um mit ihr gemeinſchaft⸗ 
liche Sache gegen die Engländer zu machen. 600 Kriegs⸗Dſchunken 
find im Fluſſe verſammelt. Die Chineſen ſcheinen entſchloſſen, alle 
Zugänge auf dem Waſſer zu verſperren. indem ſie an den zahl: 
reichen Barren des Fluſſes von Kanton Oſchunken verſenken. Am 
Tage vor Anzündung der Vorſtädte von Kanton, einer Operation, 
welche den Engländern drei Todte und mehrere Verwundete koſtete, 
griff ein aus Kriegs⸗Dſchunken beſtehendes zahlreiches Geſchwader den 
ſtromabwärts fahrenden Handelsdampfer Fli⸗Ma an. Das Schiff ent⸗ 
kam zwar, doch erſt, nachdem es von mehr als 20 Kanonenkugeln ge— 
troffen worden war. Am 13. Januar verließen die Fremden die Rhede 
von Whampoa. Die Schleppdampfer, welche unter dem Schutze der 
Kriegsſchiffe die ſchwimmenden Wohnungen der Engländer und der 
Amerikaner mit ſich hinwegführten, waren noch nicht außer Sicht, als 
die Chineſen ſchon alles das, was man in den Docks und in mehre— 
ren am Ufer liegenden Häuſern hatte zurücklaſſen müſſen, plünderten, 
ohne irgend welche Rückſicht auf die Nationalität des Beſitzers zu neh: 
men. In Hongkong herrſcht ein wahrhaft paniſcher Schrecken, der 
mit jedem Tage zunimmt. Die daſelbſt lebenden Fremden haben ſich 
militäriſch organiſirt, und ihre Patrouillen ſchießen ohne Gnade jeden 
Chineſen nieder, welcher ſich nach 8 Uhr Abends in den Straßen oder 
auf den Dächern blicken läßt. Bei Abgang des Couriers ſchien die 
ganze europäiſche Kolonie vergiftet zu ſein; namentlich litt die Familie 
Sir John Bowring's an den heftigſten Schmerzen. Sämmtliche chi⸗ 
neſiſchen Bäcker ſind entflohen, und man glaubt an eine allgemeine 
Vergiftung der Fremden durch fie. Zum Glück iſt bis jetzt noch Nies 
mand geſtorben. (Moniteur.) 

Aus Singapur vom 8. Januar meldet daſſelbe Blatt: „Die 
hieſige europäiſche Kolonie iſt durch die Nachrichten aus Kanton und 


die unter der einheimiſchen Bevölkerung herrſchende Gährung in Be: 


ſtürzung verſetzt. Unter der ganzen Einwohnerſchaft von 100,000 See: 
len, die der Ort beherbergt, befinden ſich keine 300 Europäer, welche 
fähig find, die Waffen zu tragen, und mit ihnen hoͤchſtens 800 Cipayes. 
Die ſämmtlichen übrigen Bewohner find natürlich ihre Feinde, und die 


Chineſen, welche acht Zehntel der Bevölkerung bilden, bedrohen die 


Europäer mit Brand und Plünderung. An mehreren Stellen der 
Stadt haben ſie Maueranſchläge in chineſiſcher Sprache angeheftet, in 


welchen ein Preis von 200 Piaſtern auf den Kopf des Gouverneurs, 


des Reſidenten, des Richters und der Chefs der Polizei geſetzt wird. 
Dieſe Drohung iſt zum Glück bis jetzt wirkungslos geblieben; 
doch haben ſich die Ausländer bewaffnet, und ein jeder von 
ihnen nimmt Wächter an, welche ſein Haus des Nachts be— 
wachen. Am 2. Januar blieben die Läden in allen Stadtvierteln ge⸗ 
ſchloſſen, und die Schiffer, die Culies und Arbeiter aller Art verwei⸗ 
gerten den Europäern ihre Dienſte. Auf den öffentlichen Märkten 
fanden ſich keine Lebensmittel und alle Geſchäfte ſtockten. Doch ſollte 
der Widerſtand kein blos paffiver fein. 


ten Lebensmittel wurden aufgefangen und Drohungen und Einſchüch⸗ 


terungen angewandt, um die Kaufleute daran zu verhindern, ihnen 
Lebensmittel zu liefern. Da es dem Chef der Polizei gelungen war, 
einen dieſer Kaufleute zu bewegen, daß er ſeinen Laden öffnete, fo 
ſtürzten ſich die Chineſen in Maſſe auf den Verräther, um ihn zu 
züchtigen, und bei dem dadurch veranlaßten Kampfe wurden mehrere 
Polizeiagenten ſchwer verwundet. Der bei dieſer Gelegenheit von dem 
Gouverneur entfalteten Energie gelang es ſchließlich, die Ruhe in der 


Stadt wieder herzuſtellen. 


— Wir haben in den frühern Nachrichten aus China wiederholt 
geleſen, daß der Kaiſer den Rebellen, die ſich mit ihm zur Bekäm⸗ 
pfung der Engländer vereinigten, Amneſtie verheißen habe, und in den 
Nachrichten aus Hongkong vom 15. Januar wurde die plötzliche 


Stärke der chineſiſchen Flotte dadurch erklärt, daß die Rebellen ſich mit 


den Kaiſerlichen vereinigt hätten. Wir müſſen geſtehen, daß uns dieſe 


Nachricht ſehr unwahrſcheinlich vorkam. Der „Conſtitutionnel“ bringt 


Miſſion“, 


jetzt nach der Agentur Havas ein Schreiben aus Petersburg vom 
24. Februar, das, wenn es ſich beſtätigt, freilich manche Räthſel löſen 
und die Taktik der ruſſiſchen Preſſe gegen Palmerſtons aſiatiſche Po⸗ 
litik zur Genüge erklären würde. Dieſes Schreiben meldet unter Be⸗ 
rufung auf neuere Nachrichten aus China über Kiachta, daß der 
ruſſiſche Einfluß ſeit den Zerwürfniſſen mit den Briten 
in Peking „überwiegend und ausſchließlich“ geworden, und 
die ruſſiſche Miſſion „durch einige in der Schule der Diplomatie ge⸗ 
bildete Perſonen“ verſtärkt wurde. „Der Einfluß der ruſſiſchen 
heißt es dann weiter, „iſt in Peking jetzt der 
Art, daß nichts geſchieht, ohne daß dieſelbe vorher befragt wor⸗ 
den. Auf den Rath des Chefs der ruſſiſchen Miſſion fol dieſem Ber 
richte zufolge denn auch ein zweijähriger Waffenſtillſtand 
zwiſchen den Kaiſerlichen und den Rebellen zu Stande ge⸗ 
bracht worden fein, um gemeinſam die Engländer an allen Küſten⸗ 
punkten zu vertreiben. Der Chef der ruſſiſchen Miſſton ſoll in Perſon 
dieſes Ereigniß zu Stande gebracht haben, „welches in der traurigen 
Lage, in der ſich die Mehrzahl der großen Provinzen des chineſiſchen 
Reiches befindet, eine glückliche Veränderung bewirken würde.“ Die 
Sache bedarf natürlich noch näherer Beſtätigung; doch wollen wir nicht 
unerwähnt laſſen, daß der „Konſtitutionnel“ den Brief bringt, ohne irgend 
welchen Zweifel auszudrücken. In Frankreich hält man es alſo nicht 
für unwahrſcheinlich, daß die Pfeile, die Yeh in Kanton verſchoß, in 
ruſſiſcher Schmiede geſpitzt wurden. (K. 3.) 

7. rz. olizeiliches] Geſtohlen wurden: Kurzegaſſe 
N re 1 Sandtorh und f Zenker ardine, Werth 5 
ſammen 7 Thlr.; Kloſterſtraße Nr. 12 aus unverſchloſſenem Wohnzimmer 
1 ſchwarzer Filzhut und 1 Rohrſtock mit elfenbeinerner Krücke, letztere mit 
2 feingefäjnigten Hundeköpfen geziert; Ohlauerſtraße Nr. 23 verfchiedene 
e als Brot, Butter, Käſe, Gallert ꝛc., im Werthe p 

+ 01,301, 

> 1 Kaiſ. ruſſ. Rittmeiſter Monſſine Pouſchkine und kaiſ. 
ruſſ. Gouvernemens⸗Sekretär Andreowski aus Rußland. 


ibor als Unteragenten der Lebeng:, Derſſgne und Leibrenten⸗Verſicherungs⸗ 
eſellſchaft 2) Ber B i 
als Agent der Lebens⸗ und Penſions⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Janus“ in 
S. Halil a 8 
„ Haisler daſelbſt. 3) Der Kaufmann C. Haſchke in Striegau als Agent 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


— 
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der Aachener und Münchener Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 4) Der Kauf⸗ 
mann S. an zu Breslau als Agent F 
ſchaft „Colonia“ zu Köln, an Stelle des zeitherigen 2 dieſer Geſell⸗ 
ſchaft, Kaufmann J. Bloch daſelbſt. 5) Die Kaufleute N. Stern in Ohlau, 
H. Schmidt zu Löwen, O. Gadamer in Waldenburg und der Oekonom J. 
F. Neubauer zu Sulau als Unteragenten der vaterländiſchen Hagel⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft in Elberfeld. 6) Die Kaufleute G. A. Hartwig in Frei⸗ 
burg und C. W. Petzold in Herrnſtadt als Agenten der Hagel⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft „Germania“ zu Berlin, Letzterer an Stelle des zeitherigen Agen⸗ 
ten dieſer Geſellſchaft Apotheker Walpert daſelbſt. — Niedergelegt: Von 
dem D. Kempner in Strehlen die von ihm zeither geführte Agentſchaft der 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Thuringia“ zu Erfurt. — Penſionirt: Der Forſt⸗ 
Aufſeher Speth in Deutſch⸗Hammer, Forſtreviers Kuhbrück. Angeſtellt: 
Der verſorgungsberechtigte Jaͤger Schreiner aus Obernigk, Kreis Trebnitz, 
als Forſt⸗Aufſeher zu Deutſch⸗Hammer, Forſtreviers Kuhbrück. Ernannt: 
Der Lehrer Dr, Schönermark an der königl. Ritter⸗Akademie zu Liegnitz 
zum Oberlehrer. 

[Erledigte Pfarrſtelle.] Durch das Ableben des Pastor secunda- 
rius Bock in Glogau iſt das dortige Sekundariat an der Kirche „zum Schiff⸗ 
lein Chriſti“ erledigt worden. Es gewährt daſſelbe ein Einkommen von ca. 
930 Thlr., und übt das Patronatsrecht das Kirchen⸗Kollegium in Glogau aus. 

[Erledigte Schulſtellen.] 1) Durch den Tod des Schullehrers 
Thiel zu Alt⸗Friedersdorf iſt die dortige Schulſtelle erledigt worden. Das 
Einkommen derſelben beträgt 160 Thlr., und Patron iſt der königl. Land⸗ 
rath v. Roſenberg zu Waldenburg. 2) Die ſechſte Lehrerſtelle an der evan⸗ 
geliſchen Schule zu Waldenburg ift vakant worden und foll wieder beſetzt 
werden. Das Einkommen beträgt 150 Thlr. und 50 Thlr. für Wohnung 
und Feuerung. Die Beſetzung erfolgt für diesmal durch die königl. Regie⸗ 
rung. 3) Durch die . des Lehrers Giller zu Neurode, Kreis 
Poln.⸗Wartenberg, iſt die dortige Schulſtelle vakant worden. Das Einkom⸗ 
men derſelben beträgt ca. 181 Thlr. jährlich. Patron iſt das Dominium. 
Der Lehrer muß der polniſchen Sprache mächtig fein, 

[Neue Schulſtelle.] An der evangeliſchen Stadtſchüle in Walden⸗ 
burg ſoll ein ſiebenter Lehrer angeſtellt werden. Das Einkommen diefer, 
neuen Stelle beläuft ſich auf 150 Thlr. und 50 Thlr. für Wohnung und 
Feuerung. Die Beſetzung erfolgt für diesmal durch die königl. Regierung. 

[Vermächtniß.] Die verſtorbene Bauer⸗Wittwe Anna Roſina Gün⸗ 
zel geb. Süßmann zu Leutmannsdorf, Bergſeite, hat der dortigen evangel. 
Kirche zur Anſchaffung von Glocken 50 Thlx. letztwillig zugewendet. 


X 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

+ [Sparkaſſenweſen.] Die Hauptüberſicht von dem Zuſtande der 
Sparkaſſen pro 1855 (Miniſterialblatt für die innere Verwaltung Seite 252) 
gewährt das erfreuliche Ergebnlß, daß dieſes Inſtitut in fortſchreitender Ent⸗ 
wickelung ſich befindet. Die Zahl der beſtehenden Sparkaſſen hat ſich im 
Laufe des Jahres um 38 vermehrt, fo daß fie am Ende 1855 ſich auf 323 
belief; der Betrag der Einlagen ſtieg um 3,112,552 Thlr., mithin bis zur 
Summe von 32,289,819 Thlr., der Beſtand des Separatfonds um 56,368 
Thlr., mithin bis zur Summe von 516,901 Thlr., der des Reſervefonds um 
113,964 Thlr, mithin bis zur Summe von 1,582,240 Thlr. Die Zahl der 
Sparkaſſenbücher ſteigerte ſich um 25,629, ſo daß ſie am Schluſſe 1855 auf 
423,542 Stück ſich belief. 5 

[Benutzung des Bürgervermögens.] Es iſt der Zweifel entſtan⸗ 
den, ob die Verwendung des Bürgervermögens, d. h. im Gegenſatz zum 
Käͤmmerei⸗ Vermögen dasjenige Vermögen, deſſen Nutzungen einzelnen 
Mitgliedern der Stadtgemeinde als ſolchen zuſtehen, wie Wald, Haide, Weide, 
Torkſtich und dergleichen (88 139 und 159 Tit. 8 Th. II. AR.), zu Kom⸗ 
munalzwecken zuläffig ſei. Der Erlaß des Miniſters des Innern vom 12ten 
Oktober 1856 beſeitigt dieſes Bedenken. Er ſtellt zunächſt den Begriff des 
Bürgervermögens dahin feſt, daß daſſelbe derjenige Theile des Gemeinde⸗ 
Vermögens ſei, deſſen Nutzungen einzelnen Gemeindemitgliedern vermöge 
dieſer ihrer Eigenſchaft — alſo aus einem in der Gemeindeverfaſſung 
liegenden Titel des offentlichen Rechts, und nicht aus einem privat⸗ 
rechtlichen Titel — zukommen, und folgert aus dem $ 49 der Städte⸗O. 
vom 30. Mai 1853: 

„Die Sn beſchließen über die Benutzung des Gemeinde⸗ 


ermögens“, 

in Verbindung mit dem $ 50 sub 4: 1 12 - 

„daß zu Veränderungen in dem Genuſſe von Gemeinde⸗Nutzungen (Wald, 

Weide, Haide, Torfſtich und dergl.) die Genehmigung der Regierung er⸗ 

forderlich iſt“, . x k g 
daß die Stadtbehörden mit dieſer Genehmigung befugt feien, die Verwendung 
der Nutzungen vom Bürgervermögen (Gemeindeglieder⸗Vermögen) zu Dek⸗ 
kung der Laſten und Ausgaben zu beſchließen, und dergeſtalt die Benutzung 
des ſogen. Bürgervermögens zur Beſtreitung des Kommunal⸗Haushalts ein⸗ 
treten zu laſſen. Be 

Die Regierungen werden zugleich angewieſen, bei Nachſuchung der ge: 

dachten Genehmigung beſonders in Erwägung zu ziehen, ob die Zahl der 
Nutzungs⸗Berechtigten z. B. durch Veränderungen in den Gemeinde⸗Ange⸗ 
hörigkeits⸗ und Niederlaſſungs⸗Verhaͤltniſſen fo groß geworden fei, oder fonft 
die Behandlung der in Rede ſtehenden Gemeinde⸗Nutzungen von der Art fei, 
daß dieſelben für die einzelnen Theilnehmer nur noch einen geringen Werth 
haben, oder bei der Fortdauer der bisherigen Benutzungsweiſe eine Devaſta⸗ 
tion der Subſtanz zu beſorgen ſtehe, mithin eine Beſchlußnahme wegen künf⸗ 
tiger Verwendung ſolcher Gemeinde⸗Nutzungen zur Beſtreitung der Bedürf⸗ 
niſſe des Kommunal⸗Haushalts im wohlverſtandenen Intereſſe des Gemeinde: 
weſens liege. (Ebendaſelbſt S. 254.) 
. —— — 2 — — — 


Berlin, 6. März. Weizen 48-81 Thlr. Roggen loco 43—44 Zhlr., 
ſchwimm. 43% —44% Thlr., März u. März April 43%, —44 Thlr. bez. u. 
Gld., % Br., Frühjahr 44—Y, Thlr. bez., Br. u. G., Mai⸗Juni 44% bis 
4 Thir. bez. u. G., 45 Br, Juni⸗Juli 45 Thlr. bez. u. G. % Br. Rübsl 
loco 16% Thlr. bez., März 16%, Thlr. Br., 16% G., März⸗Aprit 16% 
Thlr. bez, 16% Br., 16% G., April⸗Mai 16% Tölr. bez. u. G., 16% B., 
Sept.⸗ be. 15½— , Thlr. bez. u. G., 15 Br. Leinöl 40c0 16 Thlr. bez., 
Liefer. 15%, Thlr. G, 15% Br. Spiritus loco ohne Faß 27%—% Thlr. 
bez., März u. März April 274%, Thlr. bez., 27% Br., 27%, G., April⸗ 
Mai 27 ½ Thlr. bez. u. G., 27% Br., Mai⸗ Juni 27%4—28 Thlr. bez., Br. 
u. G., Juni⸗Juli 28 / —½ Thlr. bez., 23% Br, 28%, G., Juli⸗Aug. 28%, 
bis 29 Thlr. bez. u. Br., 23% G. . 9 5 

Weizen ſeſt. Roggen in der Steigerung fortfahrend, ſchließt feſt. Rüböl 
feſt und etwas höher. Spiritas wie Roggen; gek. 30,000 Ort. 

Stettin, 6. März. Weizen ziemlich unverändert, loco Szpfd. gelber 
57 Thlr., 84 88pfd. 61 Thlr. bezahlt, Söpfd. 69 Thlr., S7pfd. 72 Thlr., Al: 
les pr. H0pfd. bezahlt, 88/8Hpfd. pr. Frühjahr 70 Thlr. bezahlt, pr Mai⸗Juni 
70 Thlr. bezahlt und Gld., pr. Juni⸗Juli 76 Thlr. Gld., 80,0 pfd. pr. Früh: 
jahr 79% Thlr. Gld. — Noggen loco unveröndert, Termine ſchließen etwas 
matter, loco leichter 4353 ½ Thlr., Söpfd. 43% — 43% Thlr., 87pfd. 44 
Thlr., Alles pr. S2pfd. bezahlt, 82pfd. pr. Frühjahr 44% Thlr. bezahlt und 
Brief, pr. Mai⸗Juni 41% —44½ Thlr. 3 pr. Juni⸗Juli 45—44 
bis 44 Thlr. bezahlt, pr. Juli⸗Auguſt 8 Thlr. bezahlt, pr. Auguſt⸗Sep⸗ 
tember 444, Thlr. Brief, pr. September⸗O ** 43 Thlr. Brief. — Gerſte 
loco geringe mit etwas Geruch 30 Thlr. pr. 7 pfd. bez., märkiſche feine pr. 
7öpfd 417 Thlr. bezahlt, 74 76pfd. pommerſche pr. Frühjahr 42 Thlr. Gld., 
dto. ſchleſ. 43% Thlr. bezahlt. — Hafer unverändert, 50/52pfd. pr. Früh⸗ 
jahr 24 Thlr. Brief, 23% Thlr. Gld. — Erbſen, loco kleine Koch⸗ nach 
Qualität 40— 47 Thlr. bezahlt. — Nüböl ſtill, loco 16%, Thlr. Brief, pr. 
März 16% Thlr. Brief, 16% Abr ober 15 See Br 15 % = 8. 
164 Thlr. Gld., pr September⸗Okto 27 r. Brief, 15% r. Gld. 

Yet ließt m ohne Faß 13% / bezahlt, pr. März 


— Spiritus ſchließt matter, loco ohne“ 3 
13% 5 a 13 4 Brief, pr. Frühfahr 13% 4 bezahlt und Brief, 


r. Mai⸗Juni 13 % Brief, pr. Juni⸗Juli 12% Brief, pr. Juli⸗Auguſt 12% 
% Br., pr. Auguft= September 12%, % Gld., zu September Oktober 13% 
6, Gld., pr. Oktbr,:Rovbr. 13%, % Gld. — Leinbl loco inkl. Faß 15% 
Thlr. Brief. — Kleeſamen, weißer 13% Thlr. bezahlt, rother 24 Tylr⸗ 
bezahlt. — Thymothee 9% Thlr. bezahlt. — Zink 9% Thlr. Brief. — 
Leinſamen, rigaer 13%, Thlr. bezahlt, memeler 115, Thlr. bezahlt, königs⸗ 


berger 114, Thlr. bezahlt. \ 
Berlin, 6. März 1857, 


TRETEN 
Induſtrie⸗Aktien⸗Bericht. N ö 
Feuer⸗Verſicherungen: Nachen⸗Münchener 1470 Gl. (incl. Div.) Berlini⸗ 
ſche 400 Gl. (excl. Div.) Boruffia — Colonia 1050 Gl. (incl. Div.) 
Elberfelder 250 etw. Gl. (Incl. Div.) Magdeburger 400 bez. u. Gl. (excl. Div.) 
Stettiner National⸗ 123 Br. (incl. Div.) Schleſiſche 107 Br. (incl. Div.) 
Leipziger inch, Div. 590 Br. Rückverſicherunge⸗Aktzen: Aachener — — 
Kölniſche 105% Br. (excl, Div.) Allgem. Eiſenb. und Lebensverf, 100 Br 
(excl. Div.) Hagel⸗Verſicherungs⸗Aktien: Berliner — — (excl. Div.) Köl- 
niſche 100 Gl. (excl. Div.) Magdeburg. 50 Br. (excl. Div.) 


Geres 20 Br.] der 13. Zeile v. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


(exel Div.) Fluß ⸗Verſicherungen: Berliniſche Land: u. Waſſer⸗ 340 Gl. 
(incl. Divid.) Agrippina 1274 Gl. (incl. Dividende.) Niederrheiniſche zu 
Weſel excl. Div. — Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien: Berliniſche 450 Gl. 
(incl, Div.) Concordia (in Köln) 118 Br. (incl. Div.) Magdeburger 100%, Br. 
(incl. Div.) Dampfſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter 116 Br. (incl. Divid.) 
Mühlheim, Dampf⸗Schlepp⸗ — Ber zwerks⸗Aktien: Minerva 95% bez. u. Gl. 
(excl. Div.) Hörder Hütten-Berein 130 etw. bez. u. Br. Eſchweiler (Concordia) 

I. u. II. 105 Gl. (incl. Div.) Gas⸗Aktien: Continental: (Deſſau) 106 Br. 
Bei matter Stimmung wurden mehrere Aktien billiger verkauft, beſon⸗ 
ders Deſſauer Eredit⸗Aktien, dagegen ſind Darmſtädter Bank⸗ und Jaſſy⸗ 
Credit⸗Bank⸗Aktien höher bezahlt worden, und die Umfäge in den genannten 
Aktiengattungen waren ziemlich umfangreich. — Minerva⸗Bergwerks⸗Aktien 
find mit 95% % verkauft worden, erhielten ſich jedoch dazu mebefeitig ge: 
n a 4 


fragt, — Hieſige Aktien für Eiſenbahn⸗Bedarf wurden in Pofte 
ſchließlich a 101¼ % bezahlt und blieben zu letzterem Preiſe noch übrig. 
Were ⁵—T! TX — sarrt 


Berliner Börse vom 6. März 1857. 


Fonds- und Geld-Course, Ludwigah.-Bexbacher, 4 1147%, a 148% bz. 
Freiw. Staats.-Anl. .[41,199%, n. Magdeburg.-Ilalberst. 4 208 ba. 
Staats-Anl. v. 50/5204. 9935 in. Magdeburg-Wittenb. . 4 48½ B 
dito 185314 195%, 6. Mainz-Ludwigsh. 4.4 105 n 
dito 1854/4141993 bz. dito dito 0.5 101%, B. 
dito 1855|414|99%, b. Mecklenburger. .|4 55% etw. bz. u. B 
dito 1856/41 99% bz. Münster-Hammer . 4 93 8. 
Stants-Schnld-Sch. . % 84% ba Nenstadt-Weissonb. 4½—-——— 
Saehdl.-Präm.-Sch. . .„|— — — Niederschlesische . .|4_ |924, bz. 
Präm.-Anl. von 1855/3161117 ba, dito Pr. Ser. I. II. 4 |91%, ba. 
Berliner Stadt.-Obl. . 44 99 7% G., 3½ % — dito Pr. Ser. IIIA 91 ½ bz. 
Kur- u. Neumtk.3½ 88 B. dito Pr. Ser. JF. 5 102%, bz. 
# \Pommersche .. .312|87 B. Niederschl, Zweigb. 4 |— — 
3 (Posensche. ... 4 198%, G. ordb. C@r-Wilh,) % 158%, & 59 mehr, bz. 
2 dito 4% 6 0 dito Prior. 4½ — — 
a ae: — 3 — A. 6 141 a 142 a 141 b. 
„% Kur- u. Neumärk. 4 3 6. dito 2 13441133 ba. 
(pommersche . % |92%, bz. 8 130% be, 
E Uosenscho .|4 93%, B. 75 Base 5 4 Sau 
= Preussische. . 4 92% B. 5 4% , ba 
5 > x 2 2 dito Prior. D. 4 90 
= Westf. u. Rhein. 1 195 bz. dio P. E 34.7 N 
2 [Sichsische ... 4 93 bz. dito Prior. E... „ 77, B. 
2 1 Prinz-Wilh. (St-V.) |4 66 ba. 
Schlesische. 1 |924, ba ö Pe 7 
Feiedrichsd’or . . . -|— |113% bz dito Prior. , .\5 100%, bz. 
Louisd’or — 110 5 3 N I. . 45 124 bz. 
N ; einische . . 4 j107% B. 
dito (St.) Prior. 4 |— — — 
Ausländische Fonds. ee 
Oesterr. Metall. 5 192% B. Buhrort-Crefelder . .31,|92 etw. bz 
dito Gler Pr.-Anl.|4 107% be. dito Prior J, 408 ®. 
dito Nat.-Anleihe]5 84½ etw. u. 84 ba dito Prior. II. . „ |881% B. 
Russ.-engl. Anleihe 5 107 bz. dito Prior. III. 4 ½ 06 ½ ba. 
dito 5. Anleihe. 5 |101Y, B. Stargard- Posener. 3½ 100% ba. 
do. poln. Sch -Ob1 |4 833% ba. dito Prior, IE. Tee 
Poln. Pfandbriefe „.|4 |— — — dito Prior 41,197%, B. 
dito III Em. 1 |91%, ba. e e 1.7% 24½ b. 
Polo. Oblig. a 500 Fl. 86½ G. dito Prior. 445 903. 6 
dito a 300 Fi.|5 944. 6. dito III. Em. 4½99½ bz 
dito a 200 Fl. — 22½ 6 Wühelme-Hahn. 44 — — 
Kurhese. 40 Thlr. . .I— Al B. dito Prior. 4 
Baden 35 Fl. — 29 » dito III. Em... dl —— 


Preuss. und ausl. Bank-Actien. 


Aotien-Course. Preuss. Bank-Anth. 4½ 1888138 % etw. b. u. B. 
120 B. 


Berl. Kassen-Verein 4 20 

Aschen-Düsseldorfer.)314|93 B. Braunschweiger Bank |131%, bz. 
Aachen-Mastrichter 4 61 bz. Weimarische Bank 4 123½% G. 
Amsterdam-Rotterd. [4 — — Rostocker 41 —— — 
Bergisch-Möärkische 4 0½ bz Geraer ” 4 106 8 

dito Prior. 46 10276 € Thüringer . 4 104 ba. u 6 

dito II. Em- .. .|5 102 6 Hamb. Nordd. Bank |4 96%, a 97 ba. 
Berlin-Anhalter. . 4 151½ ba Vereins-Bank |4 99% bz. u. 6. 

dito Prior. ... 4 B. Hannoversche 4 112%, A 113m.bz.u.B. 
Berlin-Hamburger . .|4 |114 B Bremer „ 4 17 u. 

dito Priar . 44 —— — Luxemburger „ 4 97% B. 

dito II. Em. Al — — Darmstädter Zettelb. 4 103% G. 
5 Dam Greiin-Aett. ger A 

dito Zit. CG. 4% ba dito (abgest.) 5 \ 17a 1171, a 117 bz. 

Munsich Die, 4 98% B. Leipzig. Creditb.-Act.| — 914, ba. u 
Berlin-Stettiner. . .|4 137 etw. br. Meininger * 1 8 B. 

dito Prior. | — Coburger ” 4 
Breslan-Freiburger. 1 1301, a 1311, bz. Dessauer * 4 

ito neueste 1 |125 ba. z Moldauer „ 4 
Köln-Mindener 27 152% 6 Oesterreich. „ 5 

dito, | 175 Genfer 4 

dito II. Em. 4% 10295 B Di — 

dito 11. Em. 1 0 ». Berli . 

dito III Em. 1 892, bz ee 

dito IV. Em. 44 393, bz. Preuss Handel BE J 
Düsseldorf-Eiberfeld 4 48 B | Va entre 


Schles. Bank-Verein 
Minerva-Bergw -Act 


Franz. St.-Eisenbalin|5 
dito Prior. 3 Berl. Waar.-Cred.-G. 


Berlin, 6. März. Die Stimmung war heute günſtiger, das Geſchäft 
aber bei weitem weniger belebt. Die Cour e zeigt ößere i 
daß die Kaufluſt zugenommen hatte. 6 


Von Bankpapieren, in welchen das Geſchäft reger war, als i {> 
gen Effekten, gingen beſonders Darmſtädter wieder. lebhaft um en 
fefte Haltung. ie von allen Seiten zuſammentreffende Verſicherung, daß 
die Bank⸗Verwaltung mit den Verkäufen aufhören werde, begünſtigte die 
Coursſteigerung, die ſich dann auch auf % % beläuft, zuletzt zwar um Y 
nachließ, aber ohne daß der Begehr ſich verringert hatte. Für Berechtigungs⸗ 
ſcheine wurde ein Prozent mehr als für die Aktien bewilligt. Diskonto⸗ 
Kommandit⸗Antheile zeigten gleihfans größere Feſtigkeit als geſtern, konn⸗ 
ten aber über den geſtrigen Coursſtand nicht hinausgelangen. ur darmſt. 
Zettelbank bewilligte man heute 8 etwas mehr, für Sarner regte 
der ſtarke Rückgang der letzten Tage einige Kaufluſt an, die ſich aber hin⸗ 
reichend mäßigte, um nicht mehr als 4 unter dem geſtrigen Briefcourſe 
zu bieten. Braunſchweiger waren heute zu haben und zwar 1 % billiger 
als man geftern dafür zugeſtand. Oeſterreichiſche Kredit waren belebter, aber 
nur zu weichenden Courſen. Gegen den Schluß hin erholten ſie ſich ein we⸗ 
nig, nachdem fie ſich bereits um 4 % unter den geſtrigen Schlußcours ge⸗ 
drückt hatten. Meininger wurden 4 billiger ausgeboten, fanden dazu 
aber keine Nehmer. Mit Jaſſpern trieb man das bekannte Spiel, das dar: 
auf berechnet ift, außerhalb der Börſe Käufer zu finden. Man ſteigerte den 
Cours um 1% %, ja man verbreitete noch höhere Courſe. Größere Ab: 
ſchlüſſe finden zu dieſen Gourſen wohl ſchwerlich ſtatt. Für preuß. Bank⸗ 
Antheile wurde heute anfänglich z % weniger bezahlt, als man geſtern ge⸗ 


fordert hatte. 

In den Eiſenbahn⸗Aktien war der Verkehr heute weniger lebhaft. Jeden⸗ 
falls hatten ſich reele Beſitzer nicht in dem Va wie AR 
hatte, verleiten laſſen, ihre Stücke auf den Markt zu werfen. So bewahrten 
namentlich die ſchleſiſchen Deviſen faſt ohne Ausnahme bei ein wenig guͤnſti⸗ 
gerer Coursbewegung eine ſeſtere Haltung, und auf Nordbahn⸗Aktien wirkte 
heute die Nachricht über die Zins⸗Garantie für die Bebra⸗Fulda⸗Bahn erkenn⸗ 
barer. Die legteren ſchließen mit einer Cours⸗Beſſerung von mehr als 4 %. 
Von den ſchleſiſchen gingen die freiburgrr heute abwaͤrts, während die 
oberſchlefiſchen wie die koſeler ſich erholten. Die freiburger wichen anfänglich 
um 4 % und ſchließen mit einem Rückgange von 3 %, während die neueſte Emiſ⸗ 
fion ſich um % beſſerte. Oberſchleſiſche Litt. A, erreichten die geftrigen hö⸗ 
heren Courſe, 51 auf dem höchſten unter denſelben zu ſchließen; Lie, B. 
beſſerten ſich um 17 gegen den geſtrigen Schlußcours; bei Litt. &, iſt eine 
Beſſerung entſchiedener, da fie um 17, höher als geſtern ſchließen, und die: 
felbe Wahrnehmung läßt ſich bei koſelern machen, für die zu 1 % höher 
Frage blieb. Auch oppeln⸗tarnowitzer erholten ſich um 75 brleg⸗neiſſer 
dagegen drückten ſich um Y %. Sonſt war auch für berbacher heute eine 
vortheilhaftere Stimmung, hauptſächlich durch die Mehreinnahme des Februar 
hervorgebracht; ihr Cours iſt 1% höher. che daß wichen um 1 Thlr., 
thüringer abermals um 1 4, bergiſch⸗märkiſche, anhalter, ſteele⸗vohwinkler 
gingen um , theinifche und ftargard-pofener um 4% zurück. 
waren heute % beſſer. Für Theiß⸗ u. Eliſabetbahn blieb 1 % 
auch heute noch zu bedingen. (B.- u. H 8.) 


Breslau, 7. März. [Produrtenmarkt.] Markt wenig verändert 
ſchwache Zufuhr, guter Begehr für ſchönen weißen Weizen, "ho gen und 
Gerſte. — Delfaaten ſehr unbedeutend offerirt, für gute Qualitäten find 
Käufer. — Kleeſaaten mäßig zugeführt, beſſere Kaufluft für beide Farben, 
geſtrige Preife bezahlt. — Spiritus feſter loco 114, Gl., März 11%, Gl. 

Weizen, weißer 9490-88 88 Sgr., gelber 908583 60 Sgr. 
— Brenner⸗Welzen 72—68—60 60 Sgr. oggen 52 5048 —46 Sgr. 
— Gerſte 43-46 —44—42 Sgr. — Hafer 20.—28 2726 Sgr. — Erbſen 
5048 —46—44 Sgr. — Winterraps 137— 13550128 Ser., Sommers 
rübſen 115— 113110108 Sgr. nach Qualität. 

Kleeſaat, rothe, 2524 —23—22 Thlr., weiße 20 181 —17½ big 
16½ Thlr. nach Qualität. 


4 |96 mehr, bz. u G. 
5 53, bz. u. G. 
4 los n. 


160 a 1591, a % bx. 
279 B. 


Potsdamer 
über Pari 


d. Itg. Artikel A Berlin muß es in 


[Berigtigung] In Nr. 111 
= Früchte heißen. 
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